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jüngung gelangt. (Solothurn, Winterthur, Zofingen.) Diese Kombination
des Femelschlagverfahrens mit der Verjüngung in Saumschlägen unter
Schirm hat sich sehr gut bewährt.

Ergänzend sei noch bemerkt, daß die Umtriebszeit im Hügellands
und in den tiefern Lagen des Jura meist 9V oder 199 Jahre, und die

Verjüngungsdauer der im Femelschlagbetrieb stehenden Waldungen 29 bis
49 Jahre beträgt. (Fortsetzung folgt.)

vie Klitterung ae§ Zaftres iyos in Ser Schwelx.

Von vr.R. Billwiller.iun., Assistent an der schweiz.inetcorolocsischcnZmtralanstcüt.

(Schlich.)

Der September war trüb, kühl und regnerisch; letzteres nicht
sowohl mit Bezug auf die Summe der Niederschläge, welche nur slid-
wärts der Alpen die normale erheblich übersteigt, als hinsichtlich der

vielen Tage mit Nicderschlag. Das Wärmcdefizit beträgt durchschnittlich
2 Grade; die Temperatur lag selten über, meist unter der normalen und

zwar in der zweiten Mvnatshälfte tagelang recht beträchtlich. Die
Bewölkung übersteigt die normale bedeutend; das beständige, klare

Septemberwetter fehlte gänzlich, was sprechend in den Zahlen für die

Sonncnscheindaner zum Ausdrucke kommt: Zürich hatte über 89 Stunden
weniger Sonnenschein als im langjährigen Durchschnitt. — Die ersten

Tage des Monats waren trüb und zeitweise regnerisch. In der West-

schwciz am 4., im Osten am 5. hellte es auf; aber schon am 7. fiel
wieder Regen und auch die folgenden Tage waren vorwiegend trüb mit
zeitweise leichten Niederschlägen. Der 13. brachte die Maximaltempera-
turen des Monats — wenig über 29 Grade! — unter dem Einfluß einer

leichten Föhnströmung, auf die nachts intensiver Regen folgte, beson-
ders südwärts der Alpen, wo in Locarno die Tagessumme vom 13./14.
196 mm betrug. Mit Beginn der 2. Monatshälfte setzten allgemein nord-
östliche Winde ein, welche trockenes, aber sehr kühles Wetter brachten,
umsomehr als es vom 17. an aufhellte. Besonders kalt war der Morgen
des 29., an welchem in Zürich leichter Reif lag. Die folgenden Tage
waren zwar etwas weniger rauh, da einerseits der Nordostwind an In-
tensität verlor und anderseits Bewölkung die nächtliche Ausstrahlung ver-
minderte; aber erst am 25. näherte sich die Temperatur der normalen.
Vom 28. bis zum Monatsschluß war das Wetter allgemein regnerisch.

Der verflossene Oktober war ein trüber, aber trockener Monat.
Die Temperatur übersteigt, vom äußersten Westen des Landes abgesehen,
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die normale um zirka '/? Grade, Die Monatssumme des Niederschlags
ist überall kleiner als die normale; am nächsten kommt sie derselben noch

in der Ost- und Zentralschweiz; das Defizit wird größer gegen den Westen,

wo nur zirka '/z der normalen Regenmenge fiel ; im Dessin wurde sogar
nur sll der letztern gemessen; hier blieben die üblichen ergiebigen Oktober-

regen ganz aus. Entsprechend einer starken Bewölkung betrug die Dauer
des Sonnenscheins in der Nvrdschwciz nur zirka die Hälfte der normalen;
annähernd die mittlere war sie in der Westschweiz, sowie in den höhern
Lagen; der Dessin weist sogar ein Plus ans. — Zu Anfang des Monats
herrschte trockenes, morgens in den Niederungen vielfach nebliges, sonst

heiteres Wetter mit ziemlich normalen Temperaturen. Am 6. stellte sich

am Nordfuß der Alpen zunächst starke Bewölkung und kräftige westliche
Winde ein, denen (hauptsächlich am Abend des 7. und am 8,) starker
Regen, sowie am 8. ein bedeutender Rückgang der Temperatur folgte.
Es fiel in der Nacht vom 8,/9. Schnee bis zur Höhe von zirka 790 m

herab und die Mvrgcntemperatur lag auch in den Niederungen nicht mehr
weit über dem Gefrierpunkt, Im Dessin dagegen hatte sich Helles und
relativ warmes Föhnwetter eingestellt. Etwelche Aufheiterung machte sich

für den Nordfuß der Alpen erst von? 13, an bemerkbar. Von? 18. an
trat eine südwestliche Luftströmung ein, wobei sich die Temperatur über
die normale erhob und auch die folgenden Tage bis zum 23. Waren
trocken und milde bei Morgennebeln und veränderlicher Bewölkung. Am
21. fielen leichte Niederschläge, denen am 26. in der Ost- und Zentral-
schweiz stärkere folgten, wobei die Temperatur etwas zurückging. Vom
27. an herrschte bis zum Mouatsschluß bei vorherrschend nordöstlicher
Windrichtung, trockenes, meist bewölktes Wetter. Vom 26. auf den 27.
und an? 27. wehte in den südlichen Alpentälern kräftiger Nvrdsöhn.

Der November war ein — für de?? größere?? Teil des Landes —
trockener und relativ Heller Monat. Die mittlere Temperatur liegt zirka
1 Grad unter der normalen, da das letzte Monatsdrittel bei Schnee und

Frost schon winterlichen Charakter hatte. Die Nicderschlagssummen bleibe??

an? meisten unter den durchschnittlichen in der Süd- und Westschweiz, wo
nicht einmal ein Drittel derselben gemessen wurde; in der Ostschweiz da-

gegen sind die Niederschlagsmengen annähernd die normalen. Die Hellig-
keitsverhältnisse waren günstig; dies kommt zum Ausdruck in dei? Zahlen
für die Sonnenschcindauer, welche für dei? Nordfuß der Alpe?? ein Plus von
zirka 3 V, für den Süden von mehr als 59 Stunden über die normale
verzeichnen. — Zu Anfang des Monats war die Witterung ruhig und
trocken, aber infolge Hvchnebcls für die Niederungen sehr trüb; am 4.
und 5. trat gegen Mittag jeweilen Aufheiterung ein. Der 6. und 7.

waren allgemein heiter; vom 8. bis 19. setzten starke bis stürmische süd-

westliche Winde ein; die Temperatur lag um den 19. erheblich über der

normalen. Vom 13. an begann es aufzuklären und bei etwas unter den
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normalen liegenden Temperaturen herrschte bis zum Beginn des letzten
Monatsdrittels vorwiegend heiteres Wetter. In der Frühe stand das

Thermometer auch im schweizerischen Mittelland unter dem Gefrierpunkt
und es traten hie und da lokale Morgennebel auf. Am Abend des 22.
fiel Regen, der bald in Schnee überging. Auch am 23. und 24. fiel
Schnee und die Temperatur sank unter den Gefrierpunkt, so daß eine ge-
schlossene Schneedecke bis zum Schluß des Monats sich halten konnte.
Vom 29. an machte sich etwelche Aufheiterung bemerkbar.

Der Dezember war für den Nvrdfuß der Alpen ein trüber, aber

sehr milder Wintcrmvnat. Die Temperatur lag meistens über der normalen
und erreichte an einigen Tagen relativ hohe Stande; strenger Frost ist
nie aufgetreten; die Mitteltemperatur liegt daher lJ/z—2 Grade über der

normalen; im Westen ist der Wärmeüberschuß kleiner. Die Bewölkung
war eine starke; die Sonnenscheindaucr blieb in den Niederungen mit
Ausnahme der Alpentäler unter dem langjährigen Mittel, übersteigt das-
selbe dagegen auf den Höhenstativnen. Auch im Tessin war die Bewölkung
eine viel kleinere, die Mitteltemperatur daher etwas unter der normalen.
Die Gesamtsumme der Niederschläge kommt der durchschnittlichen nahe,
bleibt aber im Norden und Osten des Landes etwas darunter. Eine
Schneedecke bestand in den Niederungen nur in den ersten Tagen des

Monats. — Die vier ersten Tage waren vorwiegend trüb, aber trocken

und die Temperaturen normal. Am 5. heiterte es bei südwestlichen
Winden aus und es trat große Erwärmung ein, welche sich am 7., als
auf der Nvrdseite der Alpen Föhn einsetzte, noch steigerte (Basel 16°,6).
Am Abend dieses Tages fiel dann im ganzen Lande ergiebiger Regen,
der auch am 8. anhielt, während die Temperatur auf ihren normalen
Stand zurückging. Noch einmal, am 9., erzeugte eine schwache Föhnströ-
mung etwelche Aufheiterung; dann begann mit dem 10. eine Reihe von
trüben Tagen mit zeitweisen unbedeutenden Niederschlägen. Die Tage
vom 16.-17. waren ziemlich heiter, am 18. stellte sich zwischen Jura
und Alpen ein Nebelmeer ein, welches für die Hochebene das bekannte
trübe Dezemberwetter brachte, während die Höhen ununterbrochen hellen
Himmel nnd relativ hohe Temperaturen hatten. Am 29. verschwand die
Nebeldecke und es wurde wärmer ; am 30. fielen Niederschläge bei starken

westlichen Winden, die sich im Verlaufe des 31. nach Nordwesten und Nor-
den drehten und damit die Kälteinvasion einleiteten, womit das neue Jahr
seinen Einzug hielt.

In den nachstehenden Tabellen folget: die genauen Daten bezüglich
der Temperatur, der Niederschlagsmengen und Sonnenscheindauer nebst
den Abweichungen von den normalen Werten. Das Zeichen — bedeutet,
daß der sich für den betreffenden Monat des Jahres 1904 ergebende
Wert kleiner ist als der normale, während die Zahlen ohne Vorzeichen
die Größe des Überschusses in positivein Sinne darstellen.
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